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Nasenduschen werden gern bei akutem Schnupfen oder chronischer Rhinosinusitis eingesetzt. Aber wie verhält es sich in Zeiten von Corona? Dr. Nyssa Farrell von der Oregon Health and Science University und ihr Team haben die Evidenzlage auf der Basis von Studien mit anderen Virusinfektionen gesichtet.

Demnach dienen die Spülungen nicht nur dazu, Schleim und Partikel aus der Nasenhöhle zu entfernen. Durch die Salzlösung wird das unter der Schleimschicht liegende wässrige Sekret offenbar weiter hydriert; dadurch können die darunter liegenden Flimmerhärchen schneller schlagen und Entzündungsmediatoren besser abtransportieren.

Das Spülkännchen darf nicht zur Virusschleuder werden! {#Sec1}
======================================================

Nach der verfügbaren Evidenz könne man das Nasenduschen mit Salzlösung tatsächlich empfehlen, auch in Gegenwart von COVID-19, wobei man allerdings auch an das mögliche Risiko einer Virusverbreitung denken sollte. Das HNO-Team rät deshalb, besonders auf Handhygiene zu achten und nach der Anwendung sowohl das Spülgefäß als auch umliegende Oberflächen gründlich zu desinfizieren. SARS-CoV-2 war auf Plastik über mehr als 72 Stunden nachweisbar. Inaktiviert werden könne es mit Diethylether, 75%igem Alkohol, Chlor, UV-Licht oder Hitze (mindesten 56 °C über eine halbe Stunde).

Zum Einsatz in Corona-Zeiten empfehlen die Experten ggf. höher konzentrierte Lösungen, sog. HS-Solutions. In einer randomisierten Studie senkte die HS-Lösung bei Patienten mit gewöhnlicher Erkältung nicht nur die Krankheitsdauer, sondern reduzierte auch die Virusausscheidung sowie die Übertragung an Haushaltsmitglieder. Die Forscher legen daher den Einsatz solcher Lösungen in Form von Nasenduschen nicht nur Patienten, sondern auch Pflegekräften nahe.
